‚benachbarten Städtchen Huͤfingen. Der 
Erzherzog giht oder fährt, wenn eh 


und widmet = wofern es die Geſchaͤfte & 


Schlick, hat ſich hier einige 
Hofe e und uam kun 1 if a fünss Gemahl und Ubrigem 


E 1 des e 
it noch zu Donaueſchingen; einige 
Branchen deſſelben befinden ſich in dem 


bung geht auch in allen Kurmainziſchen 


die Witterung erlaubt, täglich aus, 
um ſich von ſeinen Arbeiten und Anz) 
ſtrengungen zu erbolen Er iſt heiter 


ttlauben, alle Tage ein paar Stunden 

einer ernſthaften Lektuͤre, und oft eini- 

ge Vierte ſtunden dem Forteptano. bac 5 

Aſchaffenburg vom 1. März. Mainz vom 5 Matz, 
Der kaiſerl. Geſandte Graf von 

Tage ‚bei 


veiiſchen Republik, Bürger Reinhard, 


Ge⸗ 


Landen gut von ſtatten. Aus dem 
Eichsfelde, dem Erfurter Gebiete und 
den heßiſchen Aemtern kommen jetzt 
Rekruten an, und aus dem Würzbur⸗ 
giſchen wird das ſchwere Geſchuͤtz her⸗ 
8 . Die Anſtalten zum Feld⸗ 5 
zuge fi ſind überhaupt: fo eifrig, daß die 
Hoffnung zum Frieden wirder faßt ganz 5 


Der frauzöſiſche Miniſter bei ber hel 


nimmt man, daß Se. kaiſerl. e 

ſtaͤt unſte Ae mit dem 
groͤßten Nachdruck und den kräftigen 
Mitteln unterſtuͤtzen wollen. Die Wer⸗ 


Basel 15 er g ch bei ſei 
nur kurze Zeit auf, und 
Konferenz mit dem General 
i Man erwartet mit Ungeduld, ob und 
95 welche Verfaſſung durch ihn das fran⸗ 
a zoͤſiſche Geuvernement fuͤr die Schweiz 
feſtſetzen wird. Viele glauben 5 
1 bis zum Frieden nur ein ri 
N Regierung ſtatt findet 


\ ful Dusnapat? feinen zug befün⸗ 
> De 


I} ss = Februar 


eißt es: 
. boblich einer 


dlacht in ber Nähe bon 


Einnahme dieſer Stabt 


meiſte Stärke zuſammen, und befeſti⸗ 
as gen Genua und Vado immer mehr; 
allein auf jeden Fall ſind wir ihnen 
überlegen, beſonders auch, da ihre 


5 Sun, und die in der Provenze wie 
II in dem Dauphine und der Grafſchaft 


franzoͤſiſche Armee zu kaͤmpfen hat, 


0 N die en Flotte ven er 


de niedergeſetzt haben, 
2 Noth nicht ſteuern koͤnnen. — In Ge⸗ 


3 Genua entgegen, deren Folge wohl die 
feyn wird. 
= a ziehen die Franzoſen dort ihre 


Konskribirten ſehr häufig ihre Fahnen 


N Nina berrſchende Epidemie die Solda⸗ 
In tten häufig wegrafft ꝛc.“ — Nebſt 
dieſem großen uibel, mit welchem die 


wird auch in Genua der Mangel kaͤg⸗ 
lich in dem Verhaͤltniſſe druͤckender, je 


er- Hafen einschließt. Am 8 erſchien fie 
dort mit 8 Linienſchiffen und einigen 
! are de zu denen noch 4 Linien⸗ 
In ſchiffe, 2 Brigantinen und eine Fre⸗ n 
d ie gatte ſtoßen follen, die ſchon am 26. 
Jaͤner von Palermo dahin abgeſegelt 


ad. 


Dies vermehrt natürlich dit 
Sorge der Einwohner von Genua, die 
unerachtet ſi ſie einen Subſiſtenzausſchuß 
von 7 Gliedern aus dem Handelsſtan⸗ 
bennoch der 


nua hat man ſehr beunruhigende Nach⸗ 


. um richten v 1 Maltha erhalten; vermuth⸗ 
wieder von der franzöſiſchen Republik ich i ie 
getrennt zu werden, hat bei dem Kon⸗ 


die Felſenfeſte von Valetta € 
nunmehr apitulirt haben. a 
Livorno vom 15. Februar. 


Aus Italien kehren jetzt, beſonders 
I Stalieniſche Setze vom 19. ee 

I 3 In einem Briefe aus Pignerol vom 
„Wir ſehen 


von hier zu Schiffe viele frangsfifche 
Emigrirte nach Frankreich zurück. Sie 
begeben ſich nach Marſeille. Mehrere 
nehmen ſelbſt den Weg über Genua. 

Nach Briefen aus Neapel muß nun 
die Belagerung von la Valette auf 
Maltha durch die vereinigten Engläns 
der und Ruſſen begonnen haben. Nach 
dem Fall dieſer Feſtung durfte die Rei⸗ 
he an Korſika kommen. 

Turin vom 16. Februar. 

Nachdem hier mehrere Nachrichten 
eingegangen, daß den Franzoſen in 
Genua und Nizza eine beträchtliche 
Anzahl Hilfstruppen aus Frankreich 
zugeſchick werden ſolle, ſo hat der 
General Melas nicht für gut befun⸗ 
den, dieſe feindliche Verflärfung abzu⸗ 
warten, und iſt daher mit 25 bis 


30006 Mann nach dem Genueſiſchen 
ar um Ales Gebiet, wel⸗ 
a 


948 bisber gleichſam nur ie ts 


halten wurde, nun mit Gewalt zu er⸗ 
obern. 


Rekognoszirung ein ganzes Oetaſche⸗ 


ment Franzoſen aufgehoben, und die 
ſaͤmmtliche e deſſelben gefan- 1 


gen genommen. 
Palermo vom 21. Jäner. 


Der rußiſche Kaiſer hat unſrer Kos 
koſtbare Geſchenke uͤberſchickt. 
Auch hat der General Akton eine mit 
Brillanten beſetzte Tabatiere von 4000 
Spezies Dukaten an Werth, und der 
Oberſt Targieni eine gleiche von 2000 
Alle rußiſche und 
af ſche Regierung naͤchſtens erklaren 
werde: 
der Emigrazi 
i Lütticher nich 
daß fie deshalb Freiheit erhalten ſoll⸗ 
en nach ibren Wohnungen zurck zu 
kehren, 5 
Guͤter entweder ganz oder zum Theile 
verkauft worden, aus dem öffentlichen 


nigin 


Dukaten erhalten. 


engliſche Kriegsſchiffe, die in den Höfen 
fin. nun nach 


von Sizilien lagen, 
Maltba abgeſegelt. 5 
Vereinigte Nied er 5 
Nach den Berichteu aus dem Haag 
vom 14. Februar hat die frants ſiſ 
en eine neue Quelle, um Gel 


u erhalten, glücklich entdeckt; die Un: | 
a bandlüngen ſind mit dem batavi⸗ 
ſchen Direktorium zu dem Endzweck 

Frankreich 
den Hafen von Flißingen an die Hol⸗ 
x länder gegen eine ſo nicht ganz unbe⸗ 5 
deutende Geldentſchaͤbigung bon 1 Mil- 
te bisher eine Prophetin, Barbara von 
Tuͤffen, „die nun unſichtbar geworden, 
burch Verbreitung apokalyptiſcher Ora⸗ 
kel eine politiſch religioͤſe Sekte, die 
ziemlich zahlreich geworden. . 
Sekte betrachtet das Chaos der Rebo⸗ 
luzlonskriege bloß als übergang zum 
Reiche des Lichts, und den Wettkampf : 
a ae Parthien als 


angefangen worden; daß 


lion Livres abtreten werde. 


Wegen der Beſorgtiiſſe einer neuen 
un der Engländer in dem Zeitz 
wann die de een 


die Ro ie 56 bie: ee 
auf das erſte Signal zum Marſch be⸗ 
i, e mik allem Nochtendieen 


T feyn 1 
12. bis 14. Februar auf der Höhe 
von Briel und Helvoetsluys mehrere 
5 engli che Kriegsſchiffe gefehen; ſogleich 


Der General Klenau hat bei einer 


| Räte. 


\ theilt hat „ 


ten. N 


Men bat vom 


a dortigen Sarnifonen ver⸗ 


Die Bestürzung wegen ber Hine 


nahme von Batavia dauert noch immer 


fort A beſonders da der Ami des Loir 
vom 17. Februar ſchon die Beſtättigung ö 
von dieſer betruͤbten Nachricht mitge⸗ 
ungeachtet die Londner 
Blaͤtter bis 12. Februat gar nichts 


e erwähnt haben. 


Brüſſel vom 27. Februar. 
Man vernimmt jetzt, daß die fran⸗ 


daß die Geſetze in Betreff 
auf die Belgier und 
anwendbar wären, und 


auch daß diejenigen, deren 


Schatz ſchadlos erhalten wand. oe 2 


Bei vom ar. Kobenar. 


ex 90 dem Kanton Sentis, beſonders 


in den Appenzeller Gebirgen, errichte⸗ 


Dieſe 


Por⸗ 


ſcher oe au 
8 Reich. 


dem Obergeneral Mokeau die Depeſchen 


reiſe von Zurich nach Straßburg ver⸗ 


N einigen Tagen zu Gruͤningen (einer 
fon pakriotiſchen Ortſchaft des Kon⸗ 
tons Zuͤtich) 2 Soldaten todtgeſchla⸗ geſchahe im Februar 1798. Als nun 


2 sourhbe 1200 Mann auf: Exekufion da- 
Bin fd) icken, bis die Thaͤter ausgelie⸗ 


Zürich liegende Beſatzung, hat ab⸗ 
te Rückſtand zu fordern. — Die hel⸗ 


Schafhauſen) ſtand, hat man aus ein⸗ 
: dt gehen laſſen „ ad N We 


1 der Husaren, 


rige eine bier erſchienene Otuckſcheift 
— giebt einen merkwürdigen Aufſchluß 


* über die mit Frankreich geſchehene 
3 war nicht Düroe, fondern Ber⸗ 


& Vereinigung von Genf, und zeigt zu⸗ 
kbiers Bruder, welcher am 10, dieſes gleich, wie die Exdirektoren, und ihe 


= Zirich vom 24. a 


brachte, welche deſſen ſchleunige Ab⸗ 


anlaßten. — Zu St. Gallen if zwi⸗ 
ſchen den Einwohnern und franzsſiſchen 
Soldaten eine Schlägerei. vorgefallen, 
wobei aber jene zuletzt den Kuͤrzern 
gelogen haben. Hingegen wurden vor! 


der Redlichkeit und Menſchenliebe vors 
Geſicht, und aäuſſerte ſich, er wuͤrde 


feine Unabhaͤngigkeit verliere. Bald 
aber entdeckte er, daß General Brüne 
mit 60000 Mann Befehl habe, 
Genf Frankreich einzuverleiben. Dieß 


gen, welche ihren Wirthen mit Bae, f dit Einwohner erklärten: daß ſie als 
netten drohten. Jetzt will General ee⸗ freie Genfer leben oder ſterben wollten, 
ſo beſchuldigte ſſie Desportes in 32 

Klagpunkten der Verkätherei gegen 
Frankreich, und gegen ſeine eigene 
Perſon, auch beklexte er 1 en 


fert worden. Die franzoͤſiſche Ars 
mee in der Schwwelt, wenigſtens die in 


ſchlagsweiſe drei Dekadenſold erhalten, 
Die meiſten aber, blos die aus Hol⸗ 
land gekommenen Halbbrigaden ausge. 
nommen, ‚haben: noch J bis 8 Mona⸗ 


ner Wohnung ausgeſteckte frauzöſiſche 
Fahne mit Dinte; und erhob daruͤber 
einen ſchrecklichen Laͤrm, Die Genfer 


vetiſchen Truppen werden aus Geld⸗ 
mangel immer mehr keduzirt; eine Zuͤ⸗ 


rider Scharfſchuͤt a i de |. Auſſe erſt nachtheiligen Vertrag an, bloß 
ſeithert zu Kloſter Rheingu 8 unweit 


ung, ſie boten ihm einen für Frank⸗ 


lenken. 


s 
a ee a 5 en 


te das war nicht, was 


it, allein die helvetiſche Kabale eden. f 


. Genf vom 22. 1 - N 


re Agenten zu handeln pflegten: Der 
fronzsſiſche Geſandte in Genf, Des⸗ 
portes, nahm anfaͤnglich die Maske 


nun und nimmer zugeben, daß Genf 


alten abgenutzten Kunſtgriff i der 
Nacht am 28. Februar die 15 ſei⸗ 


berſprachen alle mögliche. Genugthu⸗ 
reich ſehr guͤnſtigen, ihrer Stadt aber 
um das drohende Ungewitter, abzu⸗ | 


ah haben wolte, er hrach: alſo 5 


; ; 


ale ee au lie, | be will 
daß er in Genf mehr ſicher ſey, 
weil eine verruchte Parthei von Blut⸗ m 
menſchen, Mord, Brand, und Pins | 
derung gegen die Stadt im Schilde 
führe. Freilich gab ſich der Geſandte 
nicht die Mühe, das Daſeyn einer 
ſolchen Verſchwoͤrung zu beweiſen: 
dieſe Muͤhe Übernahmen nach den Ge: 
ſetzen des Voͤlkerrechts am folgenden 
Tage 1600 bewaffnete Franzoſen, wel 
che ſich der Stadtthore, des Nathhau 5 
ſes ꝛc. bemaͤchtigten; und dem Buͤrger⸗ 
ausſchuß durch Bajonnette zwangen, 
die Einverleibung Genf mit Frankreich 
zu unterzeichnen. Dieſen Vertrag aber 
hat die Buͤrgerſchaft von Genf nie be⸗ 
ſtaͤttigt, ſondern vielmehr achat. 
Gleichwohl verſicherte Des portes 
Angeſichte der ganzen ehrfamen Welt; a 
daß die Genfer uͤber ihre e e 
bung mit der groſſen Aalen. ung 
ſprechlich erfreut ſeyen. Wit 

es auch Leute, die ſeine 1 
als buchfaͤblche Wahrheit ee 


ae 32000. Mann Sn * ai 
als im vorigen Jahr); und zuglelch fuͤr 
den Unterhalt der ſeſben 8 Millionen a 
und 854700 Pf, St. bewilligt wer⸗ 


ward dekretirt. 7 
Am 13. ward in beiden Peil. 
meutshaͤuſern die folgende Botſchaft 5 
Sr u des 1 ran! 
George R. a nn 
Sr. Majeſtaͤt find in diem Aus ee 
genblick beſchaͤſtigt, mit dem roͤmiſchen - 
Kaiſer, dem Churfüuͤrſten von Balern 
m und den ubrigen Ständen. des Reichs 


de ſiad, die Anfirengungen 


= nf ach: ee a = 
des bevorſtehenden Feldzuges den es = 
zu verſchaffen. Se. Maj jeſtaͤt werden 
. Befehl ertheilen, daß dieſe Derbindune = 
J gen dem Haufe vorgelegt werden fülz 
len, ſobald ſelbige definitiv ſeyn wer⸗ 
is Aber um bei guter Zeit 
Vortheil einzuaͤrnten 75 welchen 
Transakzionen verſprechen, wollen S 
Mapeſtaͤt Ihren Miniſter authoriſtren, 
um vorläufig den Vorſchuß zu thun, 
welche fuͤr die Präliminarien nothwen ? 
dig erachtet werden. Sie empfehlen 


London vom 15. Februar. 
Cliber Frankreich.) 5 
Im Oberhauſe machte Lord. Holland 
am 12. eine Mozion uber die Urſa⸗ 
‚hen der mißlungenen Erpedigion geg 
Holland, die aber nach vielen Deba 
ten eben ſo, wie im Unterhauſe, mit 
69 gegen 12 Stimmen burchfiel. 
Im Unterhauſe machte Herr Walo, 
ze den Antrag, daß 68429 Pf. St. 
12 Schill. und 11. Pfennige fuͤr die zu ſetzen - Pi re han a 
gewöhnlichen Koſten der Marine auf Auen 88 
11 Monate wo 26, . d. J. a G. Ven ey 
Hertz 


den möchten. Auch diser Vorschlag 8 


5 Verbindungen zu treffen, die im Stans 


deshalb dem Haufe, Sie in den Stand 


den ſollen. 


= werden, 


Pf. Sterl. 
cond 14800 Pfund. 
10800 Pf. 


der Major 17740 Pf. 
a Pf. mb: Kr en a 


a 5 5 = 


Herr Pitt beſtimmte dieſen vorläufte 
gen Vorſchuß auf 500000 Pf. Sterl. 
In der Sitzung vom 13. wir dauch 


Darauf angetragen, daß bie Habeas- 
Corpus Akte auf eine gewiſſe Zeit 
noch E ufpenvirt bleiben möchte, welches 
mit 69 gegen 9 Stimmen bewilligt 
nachdem ſich Sir Franeis 
Bar det lebhaft dagegen geäuffert hatte, 
ſo daß einigemal zur Ordnung gerufen g 


worden, 


werden mußte. Die Bill zu dieſer 
Akte iſt bereits das erſtemal gelefen. 


Bei der zweiten Leſung will ſich Herr 


Sheridan ſelbiger widerſetzen. 


Die Unions ſache hat im irlaͤndiſchen 
Parlemente am 10. dieſes im Uater⸗ 
hauſe noch einmal vorgenommen wer⸗ 
Man erwartet in 14 Ta⸗ 
2 gen die völlige Berichtigung derſelben. 
Das zu Seringapatnam gefundene 
Geld ſoll auf dreifache Art vertheilt 
Die erſte Verkheflung tft fol⸗ 
gendermaſſen geſchehen: Der Kommen⸗ 
dant en Chef hat erhalten 120000 
Der Kommandant en ſe⸗ 
Jeder General 
Jeder Oberſie 4000 Pf. 


Jeder Oberſtlientenant 3000 Pf. Je⸗ 


Maris vom 19. Feier. 2 
Die Rechtfertigungsſchrift des Di⸗ 
viſionsgenerals Foiſſae Latour, wegen 


Ber 


der Uibergabe von Mantua, iſt dem 
erſten Konſul vorgelegt worden. La⸗ 


tour dient ſchon ſeit 17765 , und wurde 
Aar 4 Jahren zum Botſchafter nach 


Jeder Kapitaͤn 


| 


179 „ er 
—— ̃ ä⁵e———ꝛ—— 
Schweden ernannk. 


men. 
44 nur 4 gegen die liidergabe geſtimmt, 
welche blos der Ingenieursberſte Bor⸗ 
thon auf feine Seite gebracht hätte, 
Bei einem längern Verzuge hätte er 
nie eine fo vorteilhafte Kapitulazion 
erhalten koͤnnen. 


nach welchem er 


Dieſe Wahl nahm 
man aber damals zurück, weil er von 
einer altadelichen Familie abſtammk. 


Zu ſeiner Rechtfertigung führte er an, 


daß er weder Mannſchaft noch Geld 


genug gehabt haͤtte; daß es ihm an 
Holz und Palliſaden fehlte; daß die 
Feſtungswerke zum Theil in ſchlechtem 


Stande geweſen waren u. ſ. w. Nach 


‚Eröffnung der Laufgraben blieben ihm 


nur 3661 dienſtthuende Soldaten übe 
rig, unter welchen die Schweizer, Pie⸗ 
monteſer, Eis alpiner und Pohlen mit 
begriffen waren, auf die er ſich nicht 


verlaſſen durfte, und die nachher vor 


ſeinen Augen kaiſerliche Dienſte nah⸗ 
Im Kriegsrathe Hätten unter 


Der Diviſtonsgene⸗ 
ral Latour iſt noch in Klagenfurt, und 
reklamirt lebhaft gegen das Anklagede⸗ 
kret des Kriegs miniſters Bernadotte, 
wegen Verraͤtherei 
vor ein Kriegsgericht geſtellt werden 
ſollte, ſobald er nach Stankreich zu⸗ 


ruͤckkoͤmmt. 


Bei dem Oberkonfül wird fetzt, wie 
die Hiefigen Blätter bemerken, den 


Frauenzimmern der Titel Madame ge⸗ 


geben, der ſich auch auf den Einla⸗ = 


dungsbillet befindet „ die aus den Thuil⸗ 
lerien kommen. 
aber, auſſer den Hemden; „ an 
5 Bürge Ba 


Die Manusperſonen 


5 35 


— X 


Imteltigengplartgu Neo 28, 


Averkiſſemente 5 


A n k u Aubin. 


berrſchaft Zlotta ſaudomirer Kreiſes, 
werden den 21. April . nachfolgen 


de Getraibegattungen | in Partheyen vonn! 


100 200 oder aber mehreren Korez 


. oͤßentlicher Versteigerung an 


en deißbiethenden verkauft werden. 
W. ai; en 400 Korez. 
Korn )) dettd- 
Gerſſe 3800 detto 
Haaber 1800 detto 
Hire e detts 
Haiden 100 detto 


Tag zu erſcheinen fürgeladen, und hie⸗ 


bei erinnert, daß jeder den Sten Theil 
des nach dem Marktpreis betragenden 
Werths der zu erkaufenden Frucht als 


Reugeld vor der Lizitazion z zu erlegen 
5 haben wird. 


- Zlotaom 16. Februar 1800, \ 


Johann Nawrakil ne 


Sul, 


A nk a adisung 2 


Wodurch von n der Jangroder 1 Kam⸗ | 
meralverwaltung bekannt gemacht wird, 
daß das un herrſchaftliche Propina⸗ 
beſtehend in einem Braͤu⸗ 


tion Wand 


und Braudweinhauſe auf 3 Brandwein⸗ 
und 1 Sirhefiehe mit den übrig noͤthi⸗ 


N Bu: 


— 


gen Geräthſchaften zu een 


gungen, dann nachſtehenden Wirths⸗ 
und Schaͤnkhauſern. i = 
a. Jangrod, 1 Einkehrwirths 

Spt Schank aus. 


x ulnofe,. 1 Schaͤnkhaus: 


=. 3 In C zisze 1 e 


In der Amtskanzſei der k. k. Stagts⸗ auf d der sienlochoner Serafie: 


2 In Sucha, 1 Schaͤnkhaus. a 5 
Im Pfarrorte . 1 Schäͤnk. 


. Sm, detto Moſtek „r detto. 

s Im detto Chelm, 1 detto 
8 Im detto Zareziei, 1 detto. 
Zum Ausſthanke der Getränke ae 


1 nachfolgenden vorläufigen Bedingniſſen 


am 27. März d. J. mittelſt öffentlicher 
in der k. Jalgroder Kammeralverwal⸗ 


tungskanzlei abzuhaltenden Lizitazion 
auf 3 Jahre, das iſt, vom 1. Mai 1800 


1 5 
Kaufinflige ten auf FVV jedoch mit Bor 


behalt der k. k. Staatsguͤteradminiſtra⸗ 


zionsbeſtättigung verpachtet werden 
wird 


Die vorläufigen Pachtbedingniſſe ſind 
folgende. 
1. Der Fiskalpreis dieſer Verpach⸗ 


tung iſt jahrlich 2000 fl. ehn. wovon ſe⸗ 


der Pachtluſtige den toten. Theil mit 


200 fl. chn. zu erlegen hat. 
2. Zu dfeſer Verpachtung werden 


auch Juden zugelaſſen. 


3. Muß der durch den Meiſtboth er⸗ 


ſtandene Pachtſchilling in quartaligen 
Raten ſtaͤts voraus gezahlet, und ein 


Quartalsbetrag als Kauzion baar ee 
get werden. 


4. Werden dem Pächter 150. N. O. 
Klafter weiches Holz zur Getraͤnkser⸗ 
zeugung zugeſtanden, wofür er aber die 
zum ſchlagen und führen noͤthige Ro⸗ 
both beſonders zu zahlen haben wird. 

5. Wird dem Pächter die Wohlthat, 
der aüentgehtigen Dean, >, zur 


— 


rn 


5 


8 * BE N 


= Eptränkdergeugung möthigen Getraldes 
> zugefichert , auch Ser 


6. Für den Maſtſtall das Streußſtroß, 


ſo viel immer möglich gegen Zurücklaf⸗ 
fung des Reugelds unentgeldiich abge⸗ 
eben!)! 8 
Die übrigen Bedingniſſen konnen je⸗ 
derzeit ſin der Jangroder Verwaltungs⸗ 
Fanzlei eingeſehen werden, wohin man 
die Pachtluſtigen auf den angezeigten 
Tag in der gewöhnlichen Vormittags⸗ 


ſtunde vorladet. = 


Nachdem der Unterzeichnete ſich von 


een 


Anton Sebera,. 
k. Amtsſchreiber. 


Nach vi cht 
Das Haus in der Stadt Krakau auf 


dem Platze Nro. 263., der Hauptwache 


gegenüber, des ſeligen Scheids Erben 
In iſt zu verkaufen. Ein jeder, 
wer ſolches willens iſt zu kaufen, hat 
5 fi beim Herrn Adam Ekielski, in der 
Grodzkergaſſe Nro. 203. wohnhaft zu 
melden, von dem man, als Bevoll⸗ 
maͤchtigten, in Anſehung des geſetzten 
Preiſes und der Verkaufsbedingungen 
das Roͤthige erfahren kann. i 
Na cher i chat 
Endesgefertigter macht einem vereh⸗ 
rüngswürdigen Publikum bekannt, daß 


Preiſe zu verſehen. Seine 
iſt in der Ratiborer Vorſtadt im Baron 
Hennebergiſchen Haufe Nro. 7., und 


namlich ordinäre und feinere, verferti⸗ 
get. Er iſt folglich im Stande, ſowohl 
in großen Parthien, als kleinerem Ge⸗ 
wichte jedermann gegen e nen 


ohnung 


die Verkaufsbude bei der Stadtwage in 


Tlbppaea ggg 
5 Joſeph Schlepitzka, 
PVaarpuderfabrikant. 


Ankündigung. 


ſeinem Kompagnon Daniel Fuchs, ge⸗ 
trennet, und gegenwärtig für ſich feine 
Kunſt ausübt; fo fieht er ſich veranlaßt, 
einem hochzuverehrenden und hochge⸗ 
neigten Publikum hievon die Anzeige 
mit dem Beiſatze zu machen, daß nicht 
nur bereits mehrere Fortepiauo, theils 
von Mahoni mit Brone ausgelegt, 
theils von andern gewöhnlichen guten 
und ſchoͤnen Holzgattungen nach dem 
neueſten Geſchmacke, und fo gut fie 


im Auslande nur immer zu bekommen 


find, in dem vollkommenſten Stande 


und um die billigſten Preiſe fertig bei! 


ihm erliegen; ſondern, daß er auf 
Verlangen nach den ihm vorzulegen⸗ 
den Riſſen und Angaben die verehrungs⸗ 
wuͤrdigſten Liebhaber auf das Schlen⸗ 


nigſte und zur vollkommenſten Zufrie⸗ 


denheit zu bedienen ſich verpflichtet. 


er in hieſiger Stadt Haarpuder und 


Starke febkiziet, und ſolche in der be⸗ 
ſten Qualität in zweierlei Gattungen 


Samt und val bi Sof Gerd 


* 
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